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Neue Buslinie 15

15LINIE

Foto: - ML -

Die neue Stadtbus-Linie 15 verbindet die S-Bahn-Haltestelle 

„Klagenfurt-West“ samt Park&Ride-Parkplatz mit der Innenstadt.

Klagenfurt: Konzept von fahrgast kärnten 
für ein neues Buslinien-Netz

Mit Öffis an die slowenische Adria

Kultur- & Wanderzeit mit Bahn & Bus 

Gailtal: 6 Monate später

Durchsagen: „Warum so knausrig?“

Bahnlärm - Kompromiss ist nötig

Österreichische Post AG, Info.Mail Entgelt bezahlt



Geschätzte Leserinnen und Leser! 

In den vergangenen Wochen wurde mehrmals 
in Medien von einer Neuausrichtung des Kla-
genfurter Stadtbus-Systems mit einem bes-
seren Fahrplantakt gesprochen. Diesbezüg-
lich möchte ich Ihre Aufmerksamkeit auf den 
Entwurf von fahrgast kärnten für ein neues 
Buskonzept mit klaren und einfachen Lini-
enführungen lenken. Unser Entwurf soll als 
Grundlage für weitere Diskussionen dienen, 
vor allem aber Verbesserungen für die Fahr-
gäste bringen.
Kärnten bietet auch heuer wieder zahlreiche 
Möglichkeiten für Freizeitaktivitäten, die er-
freulicherweise nicht unbedingt an die Nut-
zung eines Privat-PKWs gebunden sind. Die 
Palette reicht von Wanderbussen über Wan-
dertaxis bis zur „S-Bahn NIGHTline“ für den 
Besuch von Abendveranstaltungen an Wo-
chenenden. 
Diesbezüglich stellt das neue Kärntner Ange-
bot mit dem Namen „Bahnhof-Shuttle“ eine 
Ergänzung dar, welche auch für den Besuch 
von Kulturveranstaltungen geeignet ist.
Ich wünsche Ihnen einen angenehmen Som-
mer und die Möglichkeit für entspannende 
Stunden abseits der Alltagshektik. 
Ihr Markus Lampersberger (Obmann)
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Über uns

Richard
Hunacek

Eduard
Kaltenbacher

David
Lackner

Dr. Markus
Lampersberger

Christof
Trötzmüller

  Mitarbeiter dieser Ausgabe:

Mitgliedsbeitrag 

2017

€ 20,-

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...

... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 27.07.2017 in Krumpendorf
		                    (... siehe Seite 15)
Donnerstag: 31.08.2017 in Villach
Donnerstag: 28.09.2017 in Klagenfurt
Donnerstag: 19.10.2017 in Villach
       (... vorletzter Donnerstag wegen Feiertag)
Donnerstag: 30.11.2017 in Klagenfurt
                 (... Jahreshauptversammlung 2017)

  UMDENKEN ...
  Klimafreundliche Mobilität von morgen,

schon heute mitgestalten.

Inhaltsverzeichnis:

Vorwort / Impressum		   	  2
Koralmbahn       3
Gailtalbahn                4
Lautsprecherdurchsagen                                       5 
„NIGHTline“, Tauernsperre                 7
Neue Fahrscheinautomaten                  8
Fahrgast Graz/Steiermark                     I - IV
Slowenische Adria                        9
Wandern mit Bahn & Bus 	           10 - 11
Klagenfurt: fahrgast-Linienkonzept     12 - 13
Klagenfurt: Aktuelles 	       14 
Klagenfurt: Neue Linie 15	         15

Tel: 0699 1169 6044 
Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at

ZVR-Nr.: 884873975

Unser Engagement ist ehrenamtlich und un-
abhängig. Durch Medienarbeit, konstruktive 
Kritik, vor allem aber durch das Einbringen 
von Alternativen möchten wir - so wie in den 
letzten 16 Jahren - Problemstellungen im 
Öffentlichen Verkehr aufzeigen.

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Druckproduktion: 
free agent dba johannes lackner, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee

Sparda-Bank	 BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Wir bitten Sie höflichst um die Einzahlung 
des Mitgliedsbeitrages von € 20,-- für das 
Jahr 2017 - Herzlichen Dank! 
Leider können wir keine Erlagscheine mehr 
beilegen. Unsere Kontonummer lautet:



3

Juli - Okt. 2017

Österreich

Bestandstrasse 
für Personen-
verkehr 
gesichert

Tagespendler 
statt Wochen-
pendler

In letzter Zeit wurde auf Druck mehrerer Bür-
gerinitiativen und im Hinblick auf die heran-
nahende Inbetriebnahme der Koralmbahn 
die Diskussion um den Bahnlärm entlang des 
Wörthersees wieder intensiv geführt. 

Resolution des Kärntner Landtages
So hat der Kärntner Landtag einstimmig eine 
Resolution beschlossen, worin die weitere 
Planung und Errichtung der bereits 2007 pro-
jektierten Tunnelkette „Wörthersee Nord“ 
gefordert wird. Allerdings haben die Städte 
Klagenfurt und Villach, durch welche der Gü-
terverkehr auch in diesem Fall fahren würde, 
andere Vorstellungen. Im Rahmenplan der 
ÖBB bis 2025 kommt die Tunnelkette, die 
etwa 7 Mrd. € kosten würde, jedenfalls nicht 
vor. Das Land hat intensive Verhandlungen 
mit dem Verkehrsminister und den ÖBB ge-
führt, um kurzfristig eine 
Erhöhung und Verlänge-
rung der bereits bestehen-
den Lärmschutzwände zu 
erreichen. 

Lärmarme Güterwaggons

Schließlich wurde auch 
vereinbart, dass in Kärn-
ten ein Kompetenzzent-
rum zur Verringerung des 
Lärms an Güterwaggons 
eingerichtet wird. Auch 
fahrgast kärnten themati-
sierte schon mehrfach die 
Entwicklungen lärmarmer 
Güterwaggons in anderen 
Ländern. 

Güterzuglawine als Polemik
Leider wird in Medien oft polemisch von einer 
Güterzuglawine durch die Inbetriebnahme 
der Koralmbahn gesprochen. Nach aktuellen 
Schätzungen erhöht sich die Zahl der tägli-
chen Güterzüge von derzeit 80 auf etwa 100, 
was man wohl schwer als Lawine oder Kata-
strophe bezeichnen kann. Fachleute weisen 
außerdem darauf hin, dass die Koralmbahn 
aufgrund des dichten Personenverkehrstakts 
(Stundentakt Graz – Villach – Salzburg ) und 
der starken Auslastung mit S-Bahnen und 
des Regionalverkehrs im Großraum Graz gar 
nicht so viele Kapazitäten für den Güterver-
kehr hat. Die vielfach geäußerten Befürch-
tungen sind also stark übertrieben.

Erfreulich ist aus der Sicht von fahrgast kärn-
ten, dass die ursprünglich zur Diskussion ge-

standene Bestandstrasse für 
den leisen Personenverkehr 
(Regional- und Fernverkehr) 
entlang des Sees nunmehr 
unbestritten ist. Die Öffent-
lichkeit und Touristiker haben 
den Wert dieser leisen und 
ansonsten vollkommen emis-
sionsfreien Mobilität im Kärnt-
ner Zentralraum erkannt. 

fahrgast kärnten sieht damit 
ein wesentliches Ziel als er-
reicht an und tritt dessen un-
geachtet natürlich weiterhin 
für den Schutz der Bevölke-
rung vor dem Güterzuglärm 
ein.		        

- Christof Trötzmüller -

  Bahnlärm - Kompromisslösung ist notwendig

Anfang Juni fand bei der zukünftigen Haltestel-
le Wiederndorf-Aich der Spatenstich für den 
letzten Bauabschnitt der 130 km langen Ko-
ralmbahn Graz – Klagenfurt statt. Anwesend 
waren u.a. Landeshauptmann Dr. Peter Kai-
ser, die Landesräte Holub, DI. Benger, Mag. 
Darmann, die Bürgermeister von Bleiburg und 
Feistritz ob Bleiburg sowie ÖBB-Infrastruktur-
Vorstandsvorsitzender DI. Franz Bauer. 
Die Politiker betonten die enorme regionale 
und überregionale Bedeutung der Hochleis-
tungsstrecke, die 2024 in Betrieb gehen soll. 
So werden in Zukunft aus den Wochenpend-
lern zwischen Graz und dem Lavant- und 
Jauntal sowie Klagenfurt wohl vielfach Tages-
pendler werden, dies gilt auch für Studierende. 
Aus dem Großraum Graz werden sich Leute 
in Unterkärnten ansiedeln und Tagesausflüge 
etwa an den Wörthersee unternehmen. 

Erneut gefordert wurde für die Wirtschaft ein 
Güterbahnhof in Kühnsdorf, den die ÖBB aber 
keinesfalls alleine betreiben wollen. Der Ab-
schnitt Aich – Mittlern ist ca 10 km lang und 
kommt ohne Tunnel aus. Von Graz kommend 
wird zunächst auf der auf zwei Gleise zu er-
weiternden Jauntalbrücke die Drau überquert. 
Dann zweigt der Neubau von der bestehen-
den, in Zukunft „Bleiburger Schleife“ genann-
ten Trasse nach Südwesten ziemlich direkt 
nach Mittlern ab, wo beide Trassen wieder 
zusammentreffen. 
Die neue Trasse wird den Fern- und Güter-
verkehr aufnehmen, während der Regional-
verkehr weiterhin über Bleiburg geführt wird. 
Damit ist infrastrukturell auch der Anschluss 
nach Slowenien über Holmec/Prevalje weiter-
hin gewährleistet.

- Christof Trötzmüller -

  Koralmbahn: Spatenstich für Aich - Mittlern

Der (leise) Personenverkehr auf der 
Wörtherseestrecke steht nunmehr 
außer Diskussion.                 Foto: -ML-

ÖBB planen 
keine 
Tunnelkette



Im Dezember 2016 ging im oberen Gailtal 
zwischen Hermagor und Kötschach-Mauthen 
die Ära der Eisenbahn zu Ende (fahrgast 
kärnten berichtete mehrmals). 
Nach einem halben Jahr hörte sich fahrgast 
kärnten bei Bewohnern um, die täglich vom 
Gailtal mit dem Bus und dann mit der Bahn 
nach Villach pendeln.
Vor allem der Stundentakt der Busse zwi-
schen Hermagor und Kötschach-Mauthen 
wird äußerst positiv gesehen, denn dadurch 
hat sich die  Mobilität sehr verbessert.
Für viele Pendler wurde es auch dadurch 
besser, dass die Busse direkt durch die 
Ortskerne fahren. Es wird auch positiv ange-
merkt, dass sich die Buslenker sehr um die 
Fahrgäste bemühen. 
Es gibt aber auch kritische Anmerkungen, die 
sich bei gutem Willen, wie fahrgast kärnten 
hofft, bald beheben lassen.  

Laut Fahrplan fährt man die Strecke Köt-•	
schach – Hermagor direkt ohne umsteigen 
mit einem Bus, aber es kommt sehr oft vor, 
dass man doch umsteigen muss. 

Bei diversen Veranstaltungen zum Bei-•	
spiel in Hermagor oder  Kötschach muss 
der Bus naturgemäß eine andere Route 
fahren, da das  Zentrum für den Verkehr 
gesperrt und zur Fußgängerzone wird. 
Aber die Bekanntgabe, wo die nächste 
Haltestelle ist und wie die Ausweichroute 
verläuft, sollte sich in Zukunft verbessern. 
Ein weiterer Umstand, der sich leicht be-•	
heben lässt, ist jener, dass Busse öfters 
früher als angegeben von den Haltestellen 
abfahren. Dies sollte in Zukunft nicht mehr 
vorkommen. 
Bei etlichen  Haltestellen fehlt die •	 notwen-
dige  Infrastruktur wie z. B. Abfallbehälter, 
Sitzgelegenheiten, Überdachungen, Be-
leuchtung der Fahrpläne. Weiters stört die 
zu kleine Schrift der Fahrpläne, welche au-
ßerdem oftmals zu hoch angebracht sind. 
Im Winter werden die Busse gleichzei-•	
tig auch als Schibusse geführt. Bei guter 
Schneelage und schönem Wetter sind Ski-
fahrer, Schüler, Pendler und weitere Fahr-
gäste in einem Bus doch etwas zu viel. 
Für Radfahrer kommt es angeb-•	

lich darauf an, wann man fährt und 
welcher Buslenker gerade fährt, denn 
manche nehmen Radfahrer mit und 
andere wieder nicht.  Hier sollte man 
auf jeden Fall zu einem gemeinsamen 
Nenner kommen, denn der Gailtalrad-
weg wird auch international beworben.                                                                                      
Alles in allem ist die Bewertung durch 
die Fahrgäste positiv und wenn man 
die kritischen Anmerkungen ernst 
nimmt, dann können diese bestimmt 
bald erledigt und der Bus im oberen 
Gailtal wird zu einem Erfolg werden.                               

    - Richard Hunacek -
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Kärnten   Gailtal: Erste Erfahrungen

Im oberen Gailtal (Hermagor - Kötschach-Mauthen) verkeh-
ren seit Dezember 2016 Busse im Stundentakt.     Foto: -ML-

Busse dürfen 
nicht früher 

abfahren

  ÖBB-Sommerticket
Mit dem ÖBB-Sommerticket können Jugend-
liche unter 20 Jahren um € 39,- und von 20 
bis 26 Jahren um € 69,- in den Sommerferi-
en (bis 10.09.2017) mit ÖBB-Zügen (außer 
„EuroNight“-Züge, Privatbahnen) und auch 
mit IC-Bussen Klagenfurt - Graz fahren. 
Es gilt Montag bis Freitag ab 08.00 Uhr, sowie 
an Sams-, Sonn- und Feiertagen ganztägig.

Voraussetzung ist der Besitz der „ÖBB-VOR-
TEILSCARD Jugend”, die um € 19,- am 
Bahnschalter erhältlich ist und Bahn fahren 
ein Jahr lang um 45% - 50% ermäßigt.
Erhältlich ist das Sommerticket im ÖBB-Ti-
cketshop, in der ÖBB-App, am Ticketauto-
maten und am Ticketschalter.  

            - ML -

Wie aus Medien zu erfahren war, wurde der Geschäftszweig ÖBB-Fernbus an das Konkurrenzun-
ternehmen Flixbus verkauft. Es ist zu hoffen, dass sich die ÖBB nun auf die Schiene konzentrieren 
und den Fernbussen durch attraktive Nachtzugangebote mit ihrem Nightjet entgegen treten - unter 
anderem auch mit einer Ausdehnung des Nachtzug-Angebots in Richtung Westen.    	    - CT -

  ÖBB-Fernbus „Hellö“ verkauft
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Österreich

Zentrales Schema für Durchsagen
Die ÖBB Infrastruktur AG nutzt die moderne 
Technik nicht nur für die zunehmende Fern-
steuerung, sondern auch für die automati-
sierte Verknüpfung der Zugfahrten (Ein- und 
Abfahrten) im Bereich der Bahnhöfe mit Laut-
sprecherdurchsagen. 
Während sich in den vergangenen Jahrzehn-
ten meistens die örtlichen Fahrdienstleiter 
auch um die Information der Fahrgäste küm-
merten, ist dies im Zeitalter der BFZ (Betriebs-
führungszentralen), an welche dutzende, im 
Endausbau vielleicht hunderte Bahnhöfe und 
Haltestellen angeschlossen sind, naturgemäß 
nicht mehr möglich. Vor ca. 15 Jahren wurde 
die bekannte Fernsehsprecherin Chris Lohner 
von den ÖBB beauftragt, vorgegebene Text-
module, die dann kombiniert werden, zu be-
sprechen. Auf den Bahnhöfen übernahm vor 
einigen Jahren zunächst eine Computerstim-
me das Kommando. Diese war sehr deutlich, 
jedoch vielen Kunden im Wiener Raum zu 
„norddeutsch“. Vor ca. zwei Jahren kehrten 
die ÖBB zu Chris Lohner zurück. 
Das zentral vorgegebene Schema sieht 
zweisprachige Durchsagen (deutsch und 
englisch) für den Fernverkehr und einspra-
chige Durchsagen für den Nahverkehr vor. 
Woher kommt der Zug?
Bei ankommenden Zügen wird nur der End-
punkt (Ziel), fallweise mit Zwischenbahnhöfen 
angesagt, der Ausgangspunkt nur am End-
bahnhof. So wird beim ankommenden EC 115 
am Endpunkt Klagenfurt angesagt: „Eurocity 
115 von Dortmund fährt ein“, in Villach hinge-
gen: „Eurocity 115 nach 
Klagenfurt fährt ein“. 
Für die Züge auf der 
Südstrecke vice versa, 
z.B. für Railjets aus Rich-
tung Wien. In Klagenfurt: 
„Railjet 537 nach Villach 
fährt ein“, in Villach hin-
gegen: „ Railjet 537 von 
Wien Hauptbahnhof fährt 
ein“. Für Wartende auf 
Fernreisende, etwa in 
Villach ist es schon von 
Bedeutung, woher der EC 115 kommt. Früher 
hieß es daher: „Eurocity 115 ‚Wörthersee‘ von 
Münster über Stuttgart, München, Salzburg 
nach Klagenfurt fährt ein“. 
fahrgast kärnten fordert, dass bei derartigen 
Fernzügen, von denen es nur mehr wenige 

gibt, im Interesse der oft unkundigen Touristen 
die Durchsagen vervollständigt werden. 

„Nach Wien“: Verwirrung
Ebenso mangelhaft sind Durchsagen entlang 
der Tauernbahn für Züge von Klagenfurt über 
Salzburg, Linz zum Flughafen Wien. Hier wird 
als Zwischenbahnhof zwar Schwarzach - St. 
Veit erwähnt, nicht aber Linz. Werden diese 
Züge als Anschlusszüge durchgesagt, so wird 
überhaupt nur der Endpunkt Flughafen Wien 
erwähnt. Dies führt in Klagenfurt oder Villach 
zu den gröbsten Irrtümern über die Reisestre-
cke, denn Railjets nach „Flughafen Wien“ fah-
ren über die Tauern- und Westbahn (Salzburg, 
Linz), jene nach „Wien Hauptbahnhof“ jedoch 
über die Südbahn (Bruck/Mur). 

„Nach St. Veit/Glan“: Welche S-Bahn?
Ähnlich verwirrende Beispiele gibt es auch auf 
regionaler Ebene: In Villach erfolgt um 14:43 
Uhr folgende Durchsage für Anschlusszüge: 
„S-Bahn nach St. Veit/Glan, Planabfahrt 14:50 
Uhr, Bahnsteig ..., S-Bahn nach St. Veit/Glan, 
Planabfahrt 15.10 Uhr, Bahnsteig ...“ 
Wie soll ein Nichtinsider erkennen, dass die 
erste S-Bahn über Klagenfurt, die Zweite je-
doch über Feldkirchen fährt? Wohl steht auf 
der Zugzielanzeige „S1“ bzw. „S2“. Warum 
werden nicht die Nummer und ein Zwischen-
bahnhof angesagt? 
„Micotra“-Züge: Nur deutsch
Ein weiteres Manko ist, dass die internationa-
len „Micotra“-Züge Villach - Udine nur deutsch 
und nicht auch englisch oder (am besten) ita-
lienisch angesagt werden - nach dem Prinzip, 

dass es Mehrsprachig-
keit nur im Fernverkehr 
und nicht bei REX-Zü-
gen gibt (z. B. „Micotra“) 
- Vorschrift ist Vorschrift. 

Schon diese Beispiele – 
und es gibt österreichweit 
sicher hunderte andere – 
zeigen, dass ein topmo-
dernes, zentral entworfe-
nes Schema eben nicht 
für alle Fälle passt und 
manchmal schlechter ist 

als die frühere händische Lautsprecherdurch-
sage. Natürlich kann Frau Lohner nichts dafür, 
die Überschrift ist daher ironisch zu verstehen, 
sondern liegt die Verantwortung ausschließ-
lich bei der ÖBB-Zentrale Wien.

- Christof Trötzmüller -

  WARUM SO KNAUSRIG, FRAU CHRIS LOHNER?
Die Lautsprecherdurchsagen auf nahezu allen österreichischen Bahnhöfen erfolgen seit einigen 
Jahren automatisch und nach einem zentral vorgegebenen Textschema. Die Sprache ist gut ver-
ständlich, aber das Schema passt leider nicht immer.

Warum 
wird bei 
Durchsagen 
so gespart?

Vorschrift ist 
Vorschrift

Italien-Züge: Fernverkehrszüge (rechts) wer-
den auch englisch angesagt, nicht jedoch 
„Micotra“-Züge (links).                Foto: -ML-



Immer in Bewegung

SICHER 
DURCH DIE NACHT!

Alle Nachtschwärmer werden sich freuen: Denn mit der S1, S2 und der neuen S4 NIGHTline 
können Sie vom 30.06. bis 10.09.2017 alle Partys und Großevents rund um Wörthersee, Ossiacher See 
und Faaker See bequem und sicher erreichen. Und das an jedem Ferienwochenende! 
Umsteigen vom Auto auf die S-Bahn NIGHTLine zahlt sich einfach aus.

S1 NIGHTline:  Spittal-Millstättersee – Villach – Klagenfurt – St. Veit/Glan

S2 NIGHTline:  Feldkirchen – Villach – Faaker See

S4 NIGHTline:  Hermagor – Nötsch – Arnoldstein –Villach

oebb.at/kaernten | ÖBB Kundenservice 05-1717 | www.kaerntner-linien.at

mobilitätsmasterplankaernten.at

Mit der S-Bahn NIGHTline zu Kärntens Top-Events!
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Kärnten 
kommt besser an.
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Kärnten

Wieder 
Unzulänglich-
keiten

Die S-Bahn in Kärnten ist auch im heurigen 
Sommer wieder in der Nacht unterwegs. ÖBB-
Kunden können somit nach einem Besuch der 
zahlreichen Events, welche in Kärnten gebo-
ten werden, sicher nach Hause fahren. 
Die NIGHTline verkehrt an Wochenenden 
noch bis 10. September sowie zusätzlich vom 
2. bis 4. August (Villacher Kirchtag) und am 14. 
August zwischen St.Veit an der Glan und Spit-

tal/Millstättersee (S1-NIGHTline), zwischen 
Feldkirchen in Kärnten und Ledenitzen (S2-
NIGHTline), und heuer erstmals auch zwischen 
Villach Hbf. und Hermagor (S4-NIGHTline).
Den genauen Fahrplan der S-Bahn NIGHTline 
entnehmen Sie bitte unter www.oebb.at.
fahrgast kärnten begrüßt dieses Angebot, 
welches in den vergangenen Jahren bestens 
angenommen wurde.                            - EK -

  „S-NIGHTline“: Erstmals auch ins Gailtal

In der Zeit vom 10. bis 12.06.2017 kam es 
auf der Tauernbahn wieder zu einer baustel-
lenbedingten Sperre zwischen Böckstein und 
Schwarzach-St. Veit. Wie schon in den Jah-
ren zuvor verkehrten zwischen Klagenfurt und 
Böckstein Ersatzzüge, die in Klagenfurt ca. 30 
Minuten früher abfuhren bzw. später ankamen. 
So konnten die Stammzüge ab/bis Schwarz-
ach-St. Veit wieder pünktlich verkehren. 
Die Sitzplatzkapazität in den klimatisierten 
Bussen des Schienenersatzverkehrs war aus-
reichend. Weit weniger geeignet war hinge-
gen wieder einmal das Wagenmaterial der Er-
satzzüge zwischen Klagenfurt und Böckstein 
mit zwei „CityShuttle“-Garnituren, wobei nur 
bei einer ein 1.-Klasse-Wagen eingereiht war. 
Auch fehlte ein Bord-
service, welches in den 
vergangenen Jahren 
geboten wurde. 
Wenn man bedenkt, 
dass es am 11. und 12. 
Juni Temperaturen an 
die 30 Grad hatte, fragt 
man sich, ob nicht der 
Einsatz von klimatisier-

ten Wagen notwendig gewesen wäre.
fahrgast kärnten ist es allerdings bekannt, 
dass durch den großzügigen Verkauf von (kli-
matisierten) Fernverkehrswagen an andere 
Bahnverwaltungen diese zur Mangelware im 
eigenen Unternehmen geworden sind.
Wenig vorteilhaft war auch das Verhalten eines 
Mitarbeiters der Fa. „Mungos“, welcher einer 
Reisenden, die in Erfahrung bringen wollte, 
warum die Ersatzzüge in Böckstein nicht am 
Bahnsteig 1 einfahren, folgende Antwort gab: 
„So blöd sind wir in Österreich auch nicht – 
dieses Gleis ist gesperrt.“ Eine beschämende 
Antwort - zumal man auch freundlich auf die 
Verwendung des Bahnsteigs 1 für die „Auto-
schleuse Tauernbahn“ hinweisen könnte. 

Zusammenfassend ist zu 
sagen, dass heuer wieder 
alle Unzulänglichkeiten, 
welche auch in den An-
fangsjahren dieser immer 
wiederkehrenden Sperren 
aufgetreten sind, von den 
Reisenden in Kauf genom-
men werden mussten.

- Eduard Kaltenbacher -

  Tauernbahn-Sperre: Ungeeignetes Wagenmaterial

Seit 03.04.2017 verbindet die von „Kärn-
ten Bus“ betriebene Linie 5400 als „S-Bahn-
Spange“ den Bahnhof Völkermarkt-Kühnsdorf 
(S-Bahn S3) über Völkermarkt, Mittertrixen 
und Brückl mit dem Bahnhof Launsdorf-Hoch-

osterwitz (S-
Bahn S1) mit 
einem (nahe-
zu durchgän-
gigen) Stun-
dentakt an 
We r k t a g e n 
von Montag 
bis Freitag.

Klagenfurt - Feldkirchen:   
Öfter an Sonntagen

Fast unbemerkt erfolgte mit dem Fahrplan-
wechsel im Dezember 2016 eine Verdoppe-
lung des Postbusangebots der Linie Klagen-
furt - Moosburg - Feldkirchen an Sonn- und 
Feiertagen auf nunmehr sechs Kurspaare.
Somit wurde erst-
mals seit langem 
wieder ein Busfahr-
plan an Sonntagen 
verbessert. 
fahrgast  kärnten 
begrüßt dies und 
würde eine Bewer-
bung für dringend 
halten.                               - ML -

CityShuttle“-Züge sind keine geeigneten Er-
satzgarnituren im Fernverkehr.               Foto: -ML- 

Launsdorf - Brückl - Kühnsdorf:
Öfter an Werktagen

Bessere Angebote auf zwei Buslinien, wie in Brückl beim 
Treffen der Postbus- und der Kärnten-Bus-Linie.                  Foto: -ML- 



Danke für den Artikel „Hohe Förderung für E-
Autos gerechtfertigt?“ (fahrgast Nr. 1/2017). 
Die „Förderung für E-Autos“ mit bis zu € 4.000,- 
(!) mag im ersten Moment noch „sinnvoll“ er-
scheinen, weil diese selbst keine Abgase aus-
stoßen und den Eindruck erwecken, „unsere 
Umwelt zu schützen:“ Das stimmt jedoch so 
gut wie gar nicht(!), denn der benötigte Strom 
kommt ja bekanntlich nicht nur „aus der Steck-
dose“ (damit kann man vielleicht noch Volks-
schulkinder „täuschen“), sondern muss (logi-
scherweise) „irgendwo erzeugt werden!“ 
Da unsere Wasserkraftwerke bereits den bis-
herigen Stromverbrauch bei weitem nicht ab-
decken, ist davon auszugehen, dass der für 
„E-Autos“ benötigte Strom zusätzlich erzeugt 
werden muss. Dafür kommen praktisch nur 
Wärmekraftwerke in Frage, in denen Kohle, 
Erdöl und/oder Erdgas verbrannt werden (oder 
„darf’s ein bisschen Atomstrom sein?“) und de-
ren Wirkungsgrad bekanntlich nur bei etwa 
1/3(!) liegt. „E-Autos“ reduzieren also unsere 
tatsächliche Umweltverschmutzung so gut wie 
gar nicht(!), der einzige „Unterschied“ ist nur, 
dass die Abgase nicht direkt auf der Straße 
sondern „wo anders“ entstehen! Im Hinblick 
auf „E-Autos“ von „Umweltschutz“ zu sprechen 
könnte man fast als „Betrug“ oder „Vortäu-
schung falscher Tatsachen“ bezeichnen, und 
es sollten sich deren Fahrer nicht einbilden, 
damit die Umwelt weniger zu verschmutzen!

Die „Förderer von E-Autos“ sind uns bisher 
(absichtlich oder „mangels besseren Wis-
sens?“) auch die Antworten vor allem auf die 
folgenden Fragen schuldig geblieben:

Wenn wir davon ausgehen, daß alle un-1.	
sere PKWs auf „E-Autos“ umgestellt wür-
den: Wieviel Strom (wieviele Milliarden 
Kilowatt-Stunden!) müßten wir dann dafür  
allein in Österreich zusätzlich erzeugen?
Wie soll dieser Strom erzeugt werden?2.	
Wieviel (zusätzliche!) Umweltbelastung 3.	
bedeutet das? (Wieviel zusätzliche Pro-
duktion von Kohlendioxid? Wieviel zusätz-
liche Produktion von Feinstaub? Wieviel 
zusätzliche Erderwärmung?)
Ist das auch ohne Atomstrom möglich, 4.	
oder darf sich unsere „Atomstrom-Lobby“ 
jetzt schon vor Freude die Hände reiben?!
Welche „Interessen“ werden durch die-5.	
se Förderung von E-Autos mit bis zu € 
4.000,- (Steuergeld!) „bedient?“ (Oder ein 
bisschen anders formuliert: Steht da viel-
leicht auch eine „Lobby“ dahinter?)

Es wäre ganz besonders wichtig, Antworten 
(mit klaren Zahlen!) tatsächlich zu veröffentli-
chen, um abzuschätzen, was die Umstellung 
von „herkömmlichen PKWs“ auf „E-Autos“ für 
uns in Wirklichkeit bedeuten würde!

 Univ.-Doz. Dr. Kurt Stoschitzky, 8036 Graz
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Österreich   Leserbrief: „Förderung für E-Autos“

Wie bereits vor einiger Zeit angekündigt, wur-
de nun nach dem neuen „ÖBB-Ticketshop“ 
im Internet auch für die Fahrscheinautomaten 
eine neue Benutzeroberfläche entwickelt. Wie 
zu erwarten, wurde das Design von jenem 
der Homepage übernommen, um die Kaufab-
wicklung (Automat, Internet, Handy-App) zu 
vereinheitlichen. Zur Erprobung wurde in grö-
ßeren Bahnhöfen vorerst ein Automat mit dem 
neuen System ausgestattet, wobei teilweise 
eine Kontaktperson den Fahrgästen die Funk-
tionsweise erklärt. Mit Dezember 2017 sollen 
dann alle Automaten umgestellt sein.

Abgesehn von der Grafik ist als gravierendste 
Änderung die Routenauswahl hervorzuheben. 
Konnte man bisher nur einen Start- und Ziel-
bahnhof (optional mit Via-Angabe) auswäh-
len, so werden nun sämtliche Verbindungen 
mit Uhrzeit, Zugkategorie und ggf. Umstiegen 
angezeigt. 
Positive Neuerungen:

Mehrere Tickets mit unterschiedlichen 1.	
Ermäßigungen können in einem Kaufvor-
gang erworben werden. 
Die Automaten bieten durch die Angabe 2.	
der Verbindungen auch eine Fahrplanin-
formation.

Das Problem mit dem Ticketkauf ins Ausland 
wurde teilweise behoben – längere Reisen 
müssen weiterhin wie Nachtzugreisen im In-
ternet oder am Schalter gekauft werden. Lei-
der bietet das neue System keine Möglichkeit 
zur Sitzplatzreservierung.
Die Modernisierung des Designs ist grund-
sätzlich positiv, ob es letztendlich eine Erleich-
terung der Bedienung erwirkt, wurde bereits 
im fahrgast-Magazin Nr. 1/2016 diskutiert.

- David Lackner -

  ÖBB-Fahrscheinautomaten: Neues Design

Der linke der Automaten in der Halle des Klagenfur-
ter Hauptbahnhofs bietet bereits das neue Design.

Keine 
Sitzplatz-

reservierung 
möglich



FAHRGAST 2/2017 I

In der Auto- und Beton-
wüste Stadt bieten die 
grünen Gleise nicht nur 

eine Stadtbildverschönerung, 
sondern haben auch stadtökol-
ogische, lärmtechnische 
und wirtschaftliche Effekte 
auf die urbane Umwelt. Ein 
Rasengleis ist also eine Gleis-
bauform, insbesondere bei 
Straßenbahnen, bei welcher 
der Schienenraum mit Rasen 
oder anderen Pflanzen be-
grünt wird, anstatt diesen mit 
Asphalt oder Schotter zu ver-
füllen. Diese Gleisbauform 
erfreut sich daher internation-
al wachsender Beliebtheit.

Stadtgrün
„Die Straßenbahn hat uns 

einen Park gebracht“, die-
se viel zitierte Aussage führt 
deutlich vor Augen, dass Ra-
sengleise in der Stadt ähnli-
che Auswirkungen wie Parks 
oder andere Grünanlagen ha-
ben. Begrünte Straßenbahn-
trassen bieten eine effektive 
Möglichkeit, Grünflächen in 
hoch versiegelten Innenstadt-
bereichen zu schaffen. Diese 
Grünflächen sind insbesonde-
re im Hinblick auf ihre stadt-

klimatischen Wirkungen äu-
ßerst wichtig: Durch ihre Fä-
higkeit, Feuchtigkeit und Re-
genwasser zu speichern und 
zu verdunsten, sorgen Rasen-
gleisflächen für Abkühlung 
der überdurchschnittlich ho-
hen Temperatur in Städten.

Kühl und grün
Die Anlage von Rasenglei-

sen vermindert auch den War-
tungsaufwand von Gleisanla-
gen. Durch Verdunstung von 
Wasser im Rasengleis sinkt 
neben der Umgebungstem-
peratur auch die Temperatur 

der Schienen im Gegensatz zu 
Schottergleisanlagen um bis 
zu 30° C, wie eine Untersu-
chung des Instituts für Agrar- 
und Stadtökologische Projek-
te an der Humboldt-Universi-
tät Berlin (IASP) festgestellt 
hat. Kühlere Schienen sind 
ein großer Vorteil. Sie bedeu-
ten weniger Wartungs- und 
Instandhaltungsaufwand, da 
das Material nicht so stark be-
ansprucht wird.

Feinstaub adé
Ebenso trägt Stadtgrün, 

besonders krautige Straßen-
begleitvegetation, zur Bin-
dung von Feinstaubparti-
keln bei. Untersuchungen 
des IASP haben diese Effek-
te im Speziellen auch für Ra-
sengleise nachgewiesen. Ge-
rade die Pflanzen im Rasen-
gleis, die sich meist in der Nä-
he der Autoauspuffe befinden, 
eignen sich bestens, den Fein-
staub zu binden und zu ver-
stoffwechseln. Dies ist natür-
lich für feinstaubgeplagte Re-
gionen wie Graz ein interes-
santer Nebeneffekt. 

Aufwertung
Stadtgrün hat nicht nur po-

sitive Auswirkungen auf kli-
matische und stadtökologi-
sche Faktoren. Wir Menschen 
leben einfach gerne in der Nä-
he von Grünanlagen und emp-
finden eine Umgebung mit 
ausreichender Stadtnatur als 

erholsamer und angenehmer. 
Dadurch erfahren Gebiete 
und Quartiere mit einer Ra-
sengleisanlage nicht nur einen 
Imagewandel, sondern auch 
eine Steigerung der Lebens-
qualität und eine Aufwertung 
der Immobilien. Dies unter 
anderem wegen der erwiese-
nen lärmmindernden Funkti-
on der Rasengleise. Wo vor-
her also vielleicht eine quiet-
schende Straßenbahn durch 
die Betonwüste fuhr, gleitet 
nun die Tram leise durch eine 
Blumenwiese. 

Blick ins Grüne
Nicht nur Anwohnerinnen 

und Anwohner blicken gerne 
in das Grüne, das Grün von 
Rasengleisen hat auch auf die 
Fahrerinnen und Fahrer von 
Straßenbahnen Effekte. Diese 
haben bei einer Umfrage der 
Kasseler Verkehrsbetriebe an-
gegeben, dass Fahrten über 
begrünte Gleise weniger er-
müdend für Augen und Kör-
per sind.

Es wird immer mehr
Das „Rasengleis“ ist daher 

bei vielen Neu- und Umbau-
ten von Straßenbahnstrecken 
fixer Bestandteil der Erneue-
rungsmaßnahmen. Die unter-
schiedlichen Vorteile und An-
wendungsmöglichkeiten von 
grünen Gleisen tragen auch 
zu einer immer weiteren Ver-
breitung dieser Gleisform bei 
Straßenbahnbetrieben bei. So 
ist die Strecke der Rasenglei-
se in Deutschland zwischen 
2009 und 2011 von 375 km auf 
425 km gewachsen.

Herausforderungen
Im Gegensatz zu herkömm-

lichen (asphaltierten) Straßen-
bahngleisen stellen Rasenglei-
se aber andere Anforderun-
gen: Zuerst braucht es ausrei-
chend Platz, denn Rasengleise 
sind – anders als asphaltier-
te oder gepflasterte Gleise – 
nicht befahrbar oder begeh-
bar. Die Straßenbahn benötigt 

/fahrgast.steiermark@fahrgast_stmk

Steiermark

Zugeschottert
Es grünt so grün, wenn in der Stadt 
die Rasengleise blüh’n.

Rasengleise sind nicht nur schön anzusehen und ein beliebtes 
Element der Stadtverschönerung, sie haben auch lärmtechni-
sche und stadtklimatische Vorteile. In Graz werden sie zurück-
gedrängt, durch Schottergleise ersetzt und zuasphaltiert. 

Leider eine Ausnahme in Graz: Funktionierende Rasengleise. Neben der ästhetischen 
Funktion, haben Rasengleise auch wichtige ökologische Effekte.
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also eine eigene Trasse. Das 
muss – gerade in der Stadt – 
nicht unbedingt ein Nachteil 
sein. 

Eigene Trassen bringen hö-
here Geschwindigkeiten, we-
niger Stauanfälligkeit und da-
mit auch eine schnellere und 
pünktlichere Straßenbahn. 
Weiters kann es Probleme mit 
der Trockenheit geben. So-
wohl das unberechtigte Be-
fahren mit Straßenfahrzeu-
gen als auch die heiße Abluft 
von Schienenfahrzeugen kön-
nen die Vegetation der Gleise 
mitunter schwer in Mitleiden-
schaft ziehen, sodass statt Ra-
sen nur eine braune Erdwüste 
übrigbleibt.

Netzwerk
Die Pflege und Hege von 

Rasengleisen überfordert vie-
le Betriebe. Aus der Motiva-
tion oftmals ähnlicher Pro-
blemstellungen von Betrieben 
und Städten zu Rasengleisen 
hat sich 2011 das Grüngleis-

netzwerk gegründet. „Das 
Grüngleisnetzwerk ist ein Zu-
sammenschluss von innovati-
ven […] Unternehmen, Ver-
kehrsunternehmen sowie For-
schungseinrichtungen“ wie 
es auf der Website des Netz-
werkes heißt. Dieses hat vor 
knapp drei Jahren sogar das 
„Handbuch Gleisbegrünung“ 
herausgegeben, welches sich 
mit den gängigen Fragen zu 
grünen Gleisen auseinander-
setzt und Antworten darauf 
liefert.

Situation in Graz
Auch in Graz gibt es eini-

ge Abschnitte mit Gleisbegrü-
nung, z. B. Richtung Murpark, 
Andritz oder Puntigam. Doch 
entgegen dem internationalen 
Trend verkürzen die Graz Li-
nien sukzessive die Länge der 
begrünten Gleisanlagen. 

Der Abschnitt in der unte-
ren Conrad-von-Hötzendorf-
Straße wurde zuasphaltiert, 
weil neben der Straßenbahn 

auch Busse (der Graz Linien 
selbst) sowie andere Fahrzeu-
ge wiederholt das Rasengleis 
schwer in Mitleidenschaft ge-
zogen haben. 

Doch nicht nur im laufen-
den Betrieb, auch bei Neu- 
und Ausbauvorhaben se-
hen die Graz Linien zukünf-
tig von der Errichtung von be-
grünten Gleisanlagen ab. Die 
Entscheidungen „der Graz Li-
nien basieren auf Erfahrun-
gen in Graz sowie eigenen Re-
cherchen in Linz, Wien, Mün-
chen, Berlin, Barcelona“, wie 
es in einer Stellungnahme 
für den Gemeinderat heißt. 
Auf Grundlage dessen wurde 
entschieden, beim Neu- und 
Ausbau der Linie 1 Richtung 
Mariatrost keine Rasenglei-
se zu verwenden: „Die Ursa-
che liegt dort in der Umstel-
lung von eingedeckten Rillen-
schienen auf ein Vignolschie-
nensystem“ und weil „der Bau 
von Rasengleisen im Schnitt 
um 30 % teurer kommt und 
auch in der Erhaltung höhe-
re Wartungskosten entstehen“ 
wie es in der Stellungnahme 
weiter heißt.

Nachgeforscht
Die Graz Linien haben in 

ihrer Stellungnahme leider 
ihr Recherche-Vorgehen und 
ihre Ergebnisse nicht darge-
legt. Das wäre durchaus inte-
ressant, denn aus den Recher-
chen resultieren diverse Fehl-
entscheidungen bezüglich des 
Nicht-Einbaus von Rasenglei-
sen. 

Der Einbau von Rasenglei-
sen ist bei den Graz Linien 
30 % teurer als der herkömm-
licher Gleise. In Berlin, wo die 
Graz Linien ja eigene Recher-
chen angestellt haben, wird of-
fenbar anders gebaut. „Einge-
deckte Bereiche (Asphalt) und 
grüne Gleise unterscheiden 
sich von den Kosten nicht we-
sentlich“ sagt Josefin Langer, 
Pressesprecherin der Berliner 
Verkehrsbetriebe (BVG) auf 
Anfrage von FAHRGAST. „Die 

BVG bewertet die Rasengleise 
durchweg positiv“ ist das Re-
sümee aus Berlin. Weiters ist 
es interessant, dass der Groß-
teil der Berliner Rasengleise 
dabei auf Vignolschienen ver-
legt sind. Für die Graz Lini-
en hingegen sind Vignolschie-
nen der Grund, gerade kein 
Rasengleis zu bauen. Ebenso-
wenig sind die aufgeführten 
höheren Wartungskosten für 
bare Münze zu nehmen. So 
müssen Vignolschienen (im 
Gegensatz zu normalen Stra-
ßenbahngleisen) nicht gerei-
nigt werden und bei einer Be-
grünung steigt sogar die Le-
bensdauer derselben aufgrund 
der geringeren Temperaturbe-
anspruchung.

Bekenntnis
„Die Graz Linien [halten] 

Rasengleise nach wie vor für 
ein geeignetes Gestaltungs-
element für die Stadt Graz“ 
wird für den Gemeinderat be-
teuert. Doch dieses Bekennt-
nis scheint fraglich, in Anbe-
tracht der wenigen Anstren-
gungen, die die Graz Linien 
zum Erhalt, Neu- und Aus-
bau der Rasengleise unter-
nehmen. Neben einer Lektüre 
des „Handbuches Gleisbegrü-
nung“ seien den Graz Lini-
en auch andere Rechercheme-
thoden ans Herz gelegt. Doch 
nicht nur die Graz Linien sind 
gefragt, auch die Stadt Graz 
hat für die entsprechenden 
Bedingungen zum Bau von 
Rasengleisen zu sorgen.

Kurzum, ein ernsthaftes 
Bekenntnis zu Rasengleisen 
lässt sich zwar einfach auf Ge-
meinderatspapiere oder Stel-
lungnahmen drucken, doch 
gemessen wird es an der Län-
ge der grünen Flächen zwi-
schen den Straßenbahnglei-
sen. Und derzeit ist der Weg 
zu mehr Grün in der Stadt 
schlichtweg zugeschottert.

Jakob Holzer

Web-Tipp zum Thema:  
Gruengleisnetzwerk.de

Das Rasengleis auf der Strecke nach Mariatrost wurde durch einen Schotteroberbau 
ersetzt. Die Vorteile von Rasengleisen wurden in den Wind geschlagen.
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RIP S81?
Das Land Steiermark streicht die S81 nach Trofaiach  
offiziell aus seinen Planungen.

Seit über zehn Jahren engagiert sich FAHRGAST für eine S-Bahn in 
das Vordernberger Tal. Die „unendliche Geschichte“ rund um den 
Anschluss der 11.000-Einwohner-Stadt Trofaiach an das steiri-
sche S-Bahn-Netz findet ein unrühmliches Ende.

Der Fahrplanwechsel 
im Dezember 2016 
brachte der Oberstei-

ermark zwei neue S-Bahn-Li-
nien (S8 und S9) und erstmals 
werktags einen Halbstunden-
takt zwischen Kapfenberg und 
Leoben Hbf. Die Weiterfüh-
rung der S-Bahn ab Leoben 
als S81 nach Trofaiach wurde 
hingegen wieder aus den Pla-
nungen gestrichen. Das Land 
Steiermark möchte stattdes-
sen einen 15-Minuten-Bustakt 
zwischen Leoben und Trofai-
ach einrichten. Eine Analyse, 
wie es dazu kam:

Aufbruchstimmung anno ����
Von einem „Schulter-

schluss für die S-Bahn“ be-
richteten die Medien im März 
2015. Damals hatten sich Bür-
germeister, Regierungskom-
missäre und Vertreter des Re-
gionalmanagements vehement 
für eine S-Bahn im 100.000 
Einwohner zählenden Bal-
lungsraum Leoben–Bruck–
Kapfenberg ausgesprochen, 
die auch bis in das Vordern-
berger Tal nach Trofaiach rei-
chen sollte. Untermauert wur-
de die Forderung durch ei-
ne Studie der Firma „B.I.M. – 
Beratung und Information im 
Mobilitätsbereich“. Deren Ge-
schäftsführer Peter König er-
läuterte, es gäbe starke Pend-
lerströme aus Trofaiach über 
Leoben bis Kapfenberg so-
wohl im Schüler- als auch im 
Berufsverkehr. Die Fahrgast-
prognosen lagen weit über 

jenen, die das Verkehrspla-
nungsbüro „Verkehr plus“ in 
den Jahren 2008/2009 ermit-
telt hatte.

In die offiziellen Planungen 
des Landes Steiermark fand 
daraufhin folgendes S-Bahn-
Netz für die Obersteiermark 
Einzug: Eine Linie S8 bis 
Mürzzuschlag, eine Linie S9 
bis Unzmarkt, sowie die Linie 
S81 nach Trofaiach. Im Ok-
tober 2015 stellte der damali-
ge Verkehrslandesrat Leicht-
fried die entsprechenden Pla-
nungen vor. „Die bahnmäßige 
Erschließung des Vordern-
berger Tals hat höchsten Stel-
lenwert“, stand damals in der 
Aussendung. 

Ernüchterung anno ����
Die Freude über die Pla-

nungen aus dem Jahr 2015 
sollte jedoch bald darauf ge-
trübt werden: Denn wäh-
rend zum Fahrplanwechsel 
im Dezember 2016 die Lini-
en S8 und S9 eingeführt wur-
den – für sie waren keine In-
frastrukturmaßnahmen erfor-
derlich – wurde die Einfüh-
rung der S81 nach Trofaiach 
im November 2016 vom nun-
mehrigen Verkehrslandesrat 
Lang offiziell wieder abge-
sagt. Eine neuerliche Studie 
habe ergeben, dass eine Ver-
dichtung des Busangebotes 
im Vordernberger Tal sinnvol-
ler sei als die Wiederaufnah-
me des Personenverkehrs auf 
der Schiene als S-Bahn. FAHR-
GAST bemühte sich daraufhin, 

Einsicht in diese neue Studie 
zu bekommen. Leider wurde 
seitens des Landes nur eine 
kurze Werbe-Präsentation zur 
Verfügung gestellt. Die fol-
gende Analyse beruht auf die-
ser Kurzpräsentation und ver-
gleicht sie mit Daten der Stu-
die aus dem Jahr 2008/2009, 
die vom selben Planungsbü-
ro „Verkehr plus“ erstellt wor-
den war.

Studienaussagen
Offensichtlich wurde bei 

der aktuellen Betrachtung der 
Fokus ausschließlich auf den 
Binnenverkehr Vordernber-
ger Tal–Leoben gelegt, Pend-
lerströme über Leoben hin-
aus wurden als gering einge-
schätzt. Diese Schlussfolge-
rung lässt sich aus der Aussage 
ziehen, auf der nur 11 km lan-
gen Strecke könne die S-Bahn 
ihre Vorteile, nämlich höhe-
re Kapazität und Geschwin-
digkeit, nicht ausspielen. Ei-
ne solche isolierte Betrach-

tung ist bedauerlich, denn 
das untere Vordernberger Tal 
ist eigentlich Bestandteil des 
Ballungsraums um Leoben, 
Bruck und Kapfenberg – und 
sinnvollerweise auch mit Le-
oben in derselben tariflichen 
Verkehrsverbundzone. So hat-
te auch der 2008/2009 erstell-
te Variantenvergleich einer 
Binnen-S-Bahn Trofaich–Le-
oben gegenüber einer durch-
gehenden Ballungsraum- 
S-Bahn Trofaiach–Leoben–

Bruck–Kapfenberg stark di-
vergierende Fahrgastzahlen, 
vor allem im Leobener Stadt-
bereich, aufgezeigt: Alleine 
die auf der Strecke nach Tro-
faiach geplanten Haltestellen 
Leoben LKH, Leoben Ker-
pelystraße und Leoben Dona-
witz hätten demnach bei ei-
ner durchgehenden S-Bahn-
Variante werktags etwa 2700 
Ein- und Aussteiger, bei einer 
Vordernberger-Tal-Binnen-S-
Bahn mit Umsteigen in Leo-
ben Hbf hingegen nur 2000. 
Diese Ergebnisse sind auch 
naheliegend, schließlich lie-
gen mit der VOEST Alpine 
in Donawitz (ein großer Ar-
beitgeber der Region), aber 
auch mit dem LKH wichtige 
verkehrliche Ziel- und Quell-
punkte direkt an der Strecke 
ins Vordernberger Tal. Deren 
umsteigefreie Erreichbarkeit 
auch aus östlicher Richtung, 
also von Bruck und Kapfen-
berg, spiegelt sich in den hö-
heren Fahrgastzahlen der Bal-

lungsraum-S-Bahn wider.
Die aktuelle Studie legt 

den Fokus jedoch auf die Ver-
kehrsströme zwischen Tro-
faiach und Leoben Zentrum. 
Hier relativieren die Studi-
enautoren den Zeitvorteil 
der schnellen S-Bahn-Ver-
bindung, da vom Leobener 
Hauptbahnhof noch einige 
Minuten Fußweg bzw. zwei 
Haltestellen mit dem Stadtbus 
zurückgelegt werden müssen. 
Als Folge prognostizieren sie 

Gleisende: Die Streckeninfrastruktur im Vordernberger Tal wird nicht für eine S-Bahn 
genutzt werden und zunehmend verfallen. 
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FAHRGAST 2/2017IV

Steiermark

für den Fall des Ersatzes der 
derzeitigen Buslinien in das 
Vordernberger Tal durch eine 
S-Bahn sogar einen Fahrgas-
trückgang von 100 Reisenden 
pro Werktag. Einer Verdich-
tung des bestehenden Busan-
gebotes auf einen 15-Minuten-
Takt werden hingegen 700 zu-
sätzliche Fahrgäste prognos-
tiziert. Noch attraktiver wäre 
eine Kombination aus 30-Mi-
nuten-Bus-Takt und 30-Minu-
ten-S-Bahn-Takt: Etwa 800 
zusätzliche Reisende könnten 
so in der Relation Trofaiach–
Leoben gewonnen werden. 

Nicht erwähnt ist die Stau-
anfälligkeit der Bundesstra-
ße in das Vordernberger Tal. 
2008/2009 hieß es noch, es 
sei zu kompliziert, das in ei-
nem Nachfragemodell zu be-
rücksichtigen. In der aktuel-
len Studie wurden immerhin 
Investitionskosten für Am-
pelbevorrangungen der Busse 
angesetzt. Ob dafür tatsäch-
lich ein belastbares Ampel-
steuerungsmodell vorliegt, ist 
nicht bekannt.

Investitionskosten als Sargnagel
Nachdem selbst bei einer 

reinen Binnen-Betrachtung 
des Vordernberger Tals eine 
kombinierte Bahn-Bus-Lö-
sung die höchsten Fahrgastzu-
wächse erzielen würde, stellt 
sich die Frage, warum das 
Land Steiermark trotzdem die 
S81 aus seinen Planungen ge-
strichen hat. Als „Sargnagel“ 
erwiesen sich letztlich die an-
gegebenen hohen Investiti-
onskosten von 43,3 Millionen 
Euro in die Bahnstrecke nach 
Trofaiach, die die ÖBB-Infra-
struktur errechnet hat. Deren 
Zusammensetzung wurde wie 
folgt angegeben:
– 10,6 Mio. Euro für die um-

fassende Sanierung des 
derzeit stillgelegten Stre-
ckenabschnitts Trofaiach–
Gladen, sowie für den Neu-
bau einer Kreuzungsmög-
lichkeit im Bahnhof St. 
Peter-Freienstein und zwei-

gleisigen Ausbau Leoben 
Hbf–Leoben Donawitz.

– 13,6 Mio. Euro für Siche-
rungstechnik

– 8,6 Mio. Euro für Adaptie-
rung bzw. Neubau von sie-
ben Haltepunkten

– 4,5 Mio. Euro für die Si-
cherung von Eisenbahn-
kreuzungen

– 2,5 Mio. Euro für die Sa-
nierung von Brücken und 
Durchlässen

– 3,5 Mio. Euro für Planung 
und Projektmanagement

Aus Sicht von FAHRGAST 
fallen einige Kostenkompo-
nenten überraschend hoch 
aus: So sind etwa 4,5 Mio. Eu-
ro für die Sicherung von Ei-
senbahnkreuzungen ange-
setzt, obwohl bereits jetzt alle 
Eisenbahnkreuzungen tech-
nisch gesichert sind und auch 
am stillgelegten Streckenab-
schnitt nördlich von Trofai-
ach Bahnhof alle entsprechen-
den Einrichtungen noch vor-
handen sind. Ebenso scheinen 
die 13,6 Mio. Euro für Siche-
rungstechnik Kosten für ein 
modernes zentrales Stellwerk 
zu beinhalten – vom Aspekt 
der Sicherheit her wäre aber 
die früher verwendete Siche-
rungstechnik diesem eben-
bürtig, lediglich im Betrieb 
personalaufwändiger. Ob die 
Zweigleisigkeit Leoben Hbf–
Leoben Donawitz und eine 
Kreuzungsmöglichkeit in St. 
Peter-Freienstein zwingend 
erforderlich ist oder Zugkreu-
zungen nicht auch in Leoben 
Donawitz durchgeführt wer-
den könnten, kann von FAHR-
GAST nur nach Prüfung der ge-
planten Fahrpläne beurteilt 
werden – diese wurden aber 
nie veröffentlicht.

Besonders bedauerlich ist, 
dass das Land Steiermark 
erst gar keine Verhandlungen 
mit Bund und ÖBB geführt 
hat, nach welchem Finanzie-
rungsschlüssel diese Inves-
titionen gestemmt werden 
könnten – immerhin hätte die 

ÖBB-Infrastruktur nach Ein-
führung der S-Bahn auch von 
höheren Infrastruktur-Be-
nutzungsentgelten profitiert. 
Auch Fördermöglichkeiten 
durch EU-Programme wur-
den erst gar nicht untersucht. 
Somit bleibt unklar, welche 
Kosten das Land Steiermark 
tatsächlich für die Einführung 
der S-Bahn im Vordernberger 
Tal zu tragen gehabt hätte.

Folgerungen
Auch wenn 43,3 Mio. Eu-

ro hoch gegriffen erscheinen 
– die Tatsache, dass die nöti-
gen Investitionen heute höher 
wären als noch vor zehn Jah-
ren, ist nicht von der Hand zu 
weisen. Hätte die Region be-
reits früher die von FAHRGAST 
vorgebrachten Vorschläge 
einstimmig unterstützt, wäre 
die S-Bahn mit einem viel ge-
ringeren Investitionsaufwand 
umsetzbar gewesen. So hin-
gegen haben die ÖBB in den 
Jahren, in denen das Projekt 
nur halbherzig verfolgt wor-
den war, ihre Infrastruktur 
für ausschließlichen Güter-
verkehr redimensioniert, Sig-
nale für ungültig erklärt, die 
zulässige Streckengeschwin-
digkeit herabgesetzt, ein ver-
einfachtes Betriebsverfahren 
umgesetzt und den Strecken-
abschnitt nördlich des Bahn-
hofs Trofaiach stillgelegt und 
verkommen lassen.

Zukunft
Entsprechend düster sieht 

die Zukunft der Bahnlinie in 
das Vordernberger Tal aus. 
Zwar sichert noch Güterver-
kehr den Fortbestand bis Tro-
faiach, die Erfahrung zeigt 
aber, dass Strecken, die aus-
schließlich dem Güterverkehr 
dienen, bei notwendigen teu-
ren Sanierungsarbeiten stets 
einer sehr kritischen Prüfung 
auf ihre Wirtschaftlichkeit 
hin unterzogen werden. Auch 
wenn sich sicherlich noch ei-
nige Jahre Güterzüge mit ge-
ringen Geschwindigkeiten 

auf der Strecke führen lassen, 
wird sich doch irgendwann 
wieder die Frage nach der 
Notwendigkeit einer solchen 
Sanierung stellen. Und es wä-
re leider nicht die erste Stre-
cke in Österreich, die zu die-
sem Anlass stillgelegt würde. 
Dann wäre nicht nur die Chan-
ce für eine S-Bahn vollstän-
dig vergeben, auch der Güter-
verkehr müsste auf die Straße 
verlagert werden oder die Gü-
terkunden würden aus Trofai-
ach abwandern – beides wäre 
ein Schaden für die Stadt.

Für die Strecke nördlich 
des Bahnhofs Trofaiach, die 
durch die Stadtteile Gladen 
und Hafning (und weiter nach 
Vordernberg) führt, sind kei-
nerlei Erhaltungsmaßnahmen 
vorgesehen. Nicht einmal eine 
Übergabe an den Verein Erz-
bergbahn, der im Sommer er-
folgreich Nostalgiezüge von 
Vordernberg auf den Erzberg 
führt, wurde geprüft. Dabei 
hat sich diese Attraktion in 
der Region „Eisenstraße“ gut 
etabliert – von einer Verlän-
gerung der Fahrten schon ab 
Trofaiach würde die Stadt tou-
ristisch profitieren. Stattdes-
sen wachsen bereits Sträucher 
und Bäume auf der Bahntras-
se und erschweren damit ei-
ne etwaige künftige Nutzung 
weiter.

Resümee
Zehn Jahre FAHRGAST-En-

gagement für eine S-Bahn 
im Ballungsraum Oberstei-
ermark sind nicht folgenlos 
vorüber gegangen: Die Ein-
führung von S8 und S9, letzt-
lich auch der geplante besse-
re Busverkehr nach Trofai-
ach, sind auch auf diesen Ein-
satz zurückzuführen. An die 
künftige Verwirklichung des 
Gesamtkonzeptes zu glau-
ben, also an die Weiterfüh-
rung der S-Bahn in das Vor-
dernberger Tal, ist derzeit je-
doch nur größten Optimisten 
vorbehalten.

Marcus Pirker, Karl Rinnhofer
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Kärnten

„GoOpti“ - 
professionelle 
Abwicklung

Der Zugriffszahlen auf der fahrgast-Home-
page aus dem Jahr 2013 über die Fahrt mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln nach Lignano 
zeigen, dass durchaus ein Interesse an die-
sem Thema besteht. 
Für eine Reise nach Portorož  an der slowe-
nischen Adriaküste im Sommer 2016 suchte 
der Autor dieser Zeilen Möglichkeiten, öf-
fentliche Verkehrsmittel zu nutzen. Es zeigte 
sich, dass dies dank des „GoOpti“-Transfer-
angebots nicht nur für Eisenbahnfans eine 
Überlegung wert sein kann.
Kärnten – Triest: Per Bahn möglich
Es stellte sich bald heraus, dass von Kärnten 
aus die italienische Hafenstadt Triest in einer 
guten Zeitlage mit dem Zug erreichbar ist 
(siehe rechts). Entfernung Triest - Portorož 
ca. 35 km.
Wie kommt man von Triest nach Portorož?
Für die Weiterfahrt ergab sich das Problem, 
dass als grenzüberschreitende Linienbusse 
zwischen Triest (in Italien) und Portorož (in 
Slowenien) nur aufwändige Umsteigever-
bindungen gefunden wurden – vor allem an 
einem Samstag als Reisetag.
„GoOpti“-Transferservice
Die Recherche im Internet ergab als Opti-
on das sogenannte „GoOpti“. Dies ist eine 

Art Bedarfstaxi, welches 
Transferservices in Slowe-
nien unter anderem auch 
nach Italien anbietet – di-
rekt bis vor die Türe der 
Unterkunft und, wie unten 
angeführt, zu einem ver-
nünftigen Preis.
„GoOpti“ basiert auf Bu-
chungen im Internet, wo-
bei die Abholzeit, die An-
zahl der Fahrgäste und die 
Anzahl der Gepäckstücke 
anzugeben sind. Die Fahr-
zeuge sind moderne, kli-
matisierte Kleintransporter.
Nach der Buchung erhält 
man eine Handy-Notfall-
nummer, einen Tag vor 
dem Transfer eine Be-
stätigungs-SMS und eine 
Stunde vor der Transfer-
zeit eine SMS mit der Han-
dynummer des Fahrers.
Für Abholservices bei 
Flug- und Zugankünften 

empfiehlt sich die – geringfügig teurere – Va-
riante eines „VIP-Tickets“, denn mit diesem 
wartet das Auto im Falle einer Verspätung bis 
zu zwei Stunden nach dem vereinbarten Zeit-
punkt. Dies sei betont, weil auf der „GoOpti“-
Homepage ausschließlich von Flugankünften 
die Rede ist, nach telefonischer Rückfrage 
aber bestätigt wurde, dass das Abwarten bei 
Verspätungen auch für Zugankünfte gilt.
Der Fahplan:  

Die Kosten:   
Die Bahnfahrt kostete (pro Richtung) für ei-
nen Erwachsenen € 27,60 (mit ÖBB-Vorteils-
card  € 16,90), bzw. € 13,80 pro Kind.
Das „GoOpti“ von Triest nach Portorož koste-
te pro Richtung € 11,- pro Person (egal ob 
Erwachsener oder Kind).

- Markus Lampersberger -

  Slowenische Adria - ohne eigenes Auto
Nach dem Bericht über die Fahrt ohne eigenes Auto an die italienische Adria (fahrgast-Magazin 
Nr. 2/2013) wird nun die Anreise nach Portorož an der slowenischen Adriaküste beschrieben.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar: 
- Jesolo: EC-Zug oder IC-Bus bis Venedig; weiter mit ÖBB-IC-Bus
- Lignano, Grado: EC-Zug bis Udine; weiter mit Bus der Fa. SAF 
- Portorož: EC-Zug bis Udine, Regionalzug bis Triest, weiter mit  
  „GoOpti“.                                                                  Grafik: Google-Maps, -ML-

Klagenfurt ab:  10:22
Villach ab:        10:50
Udine an:         12:16
Udine ab:         12:38
Triest an:          13:38
Triest ab:          14:00 

(...vorbestellte Trans-
ferzeit für „GoOpti“)

Portorož an: ca. 14:40

Portorož ab: ca. 15:00    
(...vorbestellte Trans-
ferzeit für „GoOpti“)

Triest an:     ca.  15:40
Triest Hbf ab:     16:00
Udine an:           17:24
Udine ab:           17:44
Villach Hbf an:   19:11
Klagenfurt an:    19:37



DOBRATSCH [1]
Seit 15 Jahren gibt es den „Naturpark 
Dobratsch“. Zu diesem Jubiläum gibt es ei-
nige Verbesserungen, wie Anschlussbusse 
vom Ossiacher See und Faakersee, wobei 
die Gäste vom Ossiacher See nicht umstei-
gen müssen. Gäste mit der „ErlebnisCard Vil-
lach“ fahren gratis auf den Dobratsch.
Der Bus verkehrt  bis 10. September 2017  
jeweils am Mittwoch, Samstag und Sonntag 
(und zusätzlich am Feiertag, dem 15. August) 
sowie danach noch bis zum 14. Oktober 2017 
jeweils am Mittwoch und am Samstag. 
Fahrpreise (hin und retour): Erwachsene € 5,- 
(€ 7,- mit Alpengarten); Kinder & Jugendliche 
bis 18 Jahre € 2 ,- (€ 3,- mit Alpengarten).
Neuer Folder für Busse im Villacher Umland
Als positive Neuerung gibt es einen kleinen 
Folder „Mobil Agil“ mit Mobilitätsangeboten 
rund um Villach. Dieser enthält alle zusätz-
lichen Busangebote (Dobratsch, Faakersee 
[2] und Ossiachersee [3]) bis hin zu verschie-
denen Rad- und Wanderbussen, bis zum 31. 
Oktober 2017. Dazu zählen zum Beispiel 
Busse von Annenheim nach Spittal/Drau oder 
nach Tarvis zur Luschari-Seilbahn oder von 
Drobollach über Faak am See nach Kranjska 
Gora (Slowenien). 
Informationen: www.region-villach.at

NATIONALPARK HOHE TAUERN
In der Nationalpark-Region Mallnitz gibt es 
zwei Systeme, einerseits Wanderbusse und 
andererseits Wandertaxis.
Vom 22.07. bis zum 09.09.2017 bedienen 
Wanderbusse nach Fahrplan etliche Wan-
derziele, z. B. Ankogelbahn [4], Danielsberg 
[5], Raggaschlucht [6], Groppensteinschlucht 
[7] und Kreuzeckbahn [8]. Es gilt  der Tarif 
des „Verkehrsverbundes Kärnten“.
Das Wandertaxi verkehrt bis zum 17.09. von 
07:00 bis 17:00 Uhr gegen Vorbestellung bis 
zwei Stunden vorher und für Fahrten von 
07:00 bis 09:00 Uhr am Vortag bis 18:00 Uhr. 

Informationen:
www.mallnitz.at, www.obervellach-reisseck.at
E-Mail: info@mallnitz.at, info@obervellach.at                                                                                         

KÖLNBREINSPERRE [9]

Zur Kölnbreinsperre im Maltatal auf 1.900 
Meter Seehöhe fährt der ÖBB-Postbus noch 
bis zum 7. September 2017 jeden Dienstag 
und Donnerstag ab Spittal/Drau, über Gmünd 
und Malta. Bei der Kölnbreinsperre gibt es 
Wandermöglichkeiten zur Osnabrückerhütte 
und zur Kattowitzerhütte sowie einige schöne 
Gipfelbesteigungen.      
Informationen:
www.postbus.at,  E-Mail: service@postbus.at  
Tel.: 04762 5214-26           

TURRACHER HÖHE [10]                                                                                

Auf die Turracher Höhe mit vielen Wander-
zielen fährt der Postbus von Klagenfurt und 
Villach über Feldkirchen und Ebene Reichen-
au noch bis 10. September 2017 von Montag 
bis Freitag an schulfreien Werktagen, sowie 
an Sonn- und Feiertagen. 

EMBERGER ALM, LEPPNER ALM [11, 12]

Auch im Drautal auf die Emberger Alm fahren  
wieder Wanderbusse bis zum 30.09.2017 ab 
Berg/Drautal Bahnhof (09:32 Uhr)und Bahn-
hof Greifenburg-Weißensee (09:40 Uhr).  Von 
der Emberger Alm gibt es  auch schöne Gip-
feltouren  auf den  Knoten, den Nassfeldrie-
gel und die Hochtristen - Wanderungen mit 
einer Dauer von ca. 1,5 bis 3 Stunden.  
Der Wanderbus auf die Leppner Alm fährt  je-
den Dienstag und Donnerstag nach Voranmel-
dung (Reisebüro Siebler, Tel. 04710-2356).
Weitere Informationen:
Tourismusverband  Berg im Drautal, Tel.: 
04712-532-18   www.bergimdrautal.at                                                 
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Kärnten   ZUM WANDERN MIT BAHN & BUS
Wie in den vergangenen Jahren möchten wir heuer wieder einige Informationen über Regionen 
und Wanderziele geben, die man auch ohne PKW erreichen kann.

Neue 
Wanderbus-

Ziele im 
Nationalpark

Anschluss im Bahnhof Mallnitz-Obervellach 
an Wandertaxis bzw. Wanderbusse.     Foto: -ML-

Kölnbrein-
sperre wieder 

im Programm

Per Bus erreichbar: Kölnbreinsperre mit der 
Aussichtsplattform „Skywalk“.    Foto: (C) VERBUND



OSTTIROL [13]    

Wandern bei unseren Nachbarn in Osttirol 
ist natürlich auch wieder ohne PKW möglich 
und äußerst bequem.
Die Nationalpark-Busse ab Lienz in das 
Kalser-, Virgen- und Defereggental sowie 
zum Matreier Tauernhaus fahren ca. 20 Mi-
nuten nach Ankunft des Zuges aus Richtung 
Spittal, Villach um 08:37 Uhr.
PYRAMIDENKOGEL [14]
Auf  den  Pyramidenkogel benötigt man auch 
heuer wieder kein Auto. Täglich besteht die 
Möglichkeit, mit dem Schiff oder dem Bus 
von Klagenfurt bzw. Velden aus zum Turm 
auf dem Pyramidenkogel zu gelangen. 
Mit dem Schiff ab Klagenfurt-Schiffsanlege-
stelle um 10:00 Uhr mit der Ankunft in Reif-
nitz um 10:30 Uhr, oder mit dem Schiff von 

Velden ab 10:00 Uhr und der Ankunft in Reif-
nitz um 10:15 Uhr.  
Alternativ kann man ab Klagenfurt Busbahn-
hof um 10:10 Uhr bis Reifnitz fahren und dann 
weiter um 10:40 Uhr hinauf zum Turm.
Weitere Informationen:
ÖBB-Postbus GmbH: Tel.: 0463-5434-0                            
      www.postbus.at/reisetipps/kaernten
Wörthersee Schifffahrt: Tel.: 0463-21155     
      www.wörtherseeschifffahrt.at        
Pyramidenkogel:  Tel.: 04273-2443    
     www.pyramidenkogel.info
Es gibt also viele positive Neuerungen in 
Kärnten - für umweltschonende, schöne Aus-
flüge und Wanderungen ohne Stress mt Bahn 
& Bus. In diesem Sinne wünscht fahrgast 
kärnten einen schönen Sommer mit vielen 
Wanderungen.     

- Richard Hunacek -
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Kärnten

Osttirol: 
Anschluss an 
Züge

Anschluss an 
alle Züge auf 
Abruf

Zahlreiche Ausflugsziele sind auch heuer wieder mit Bahn & Bus erreichbar.   Kartengrundlage: www.oebb.at

Für Urlaubsgäste, die mit der Bahn an-
reisen, gibt es heuer eine Neuerung, 
das sogenannte  „Bahnhof-Shuttle“, 
betrieben von Bacher Touristik in Ra-
denthein. Und nicht nur das, auch zu 
Ausflugszielen können Gäste und 
Kärntner gebracht werden. 
Dieser Service wird von 07:00 Uhr bis 22:00 
Uhr angeboten, in Ausnahmefällen auch spä-
ter, und muss am Vortag bis 18:00 Uhr be-
stellt werden.  
Im Internet kann man die Regionen wo dieses 
Angebot vorhanden ist, die Telefonnummern 
und auch die jeweiligen Tarife ansehen. 
Bei der ÖBB-Fahrplanauskunft „Scotty“ im In-
ternet ist bei jeder Fahrplanabfrage das Logo 
des Bahnhof-Shuttles in der Abfahrtszeile zu 
sehen.
Die Abfahrtsstelle ist immer ein Bahnhof. 

Weitere Informationen:
Internet: www.bahnhofshuttle.at       
E-Mail: office@bacher-reisen.at
Gefördert wird dieses Projekt unter 
anderem vom Lebensministerium, 
vom Kärntner Wirtschaftsförderungs-

fond, von „Klimaaktiv mobil“ und vom Land 
Kärnten. 

Auch für Kulturveranstaltungen
Aber auch für Kulturveranstaltungen kann 
man diesen Service in Anspruch nehmen, z. 
B. von Villach zu Konzerten des Carinthischen 
Sommers in Ossiach, auf die Burgarena 
Finkenstein oder vom Bahnhof Spittal-Mill-
stättersee zu den Musikwochen in Millstatt, 
da beispielsweise an Sonn- und Feiertagen 
zwischen Spittal und dem Millstättersee kein 
Linienbus mehr verkehrt.     

- Richard Hunacek -
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  NEU: Bahnhof-Shuttle für ganz Kärnten



Ausgangslage
Nach zahlreichen Nachbesserungen, teilwei-
se bei den Linienführungen aber vor allem 
beim Fahrplanangebot, sind die Fahrgast-
zahlen wieder gestiegen und haben heute ca. 
das Niveau von 2010 erreicht. Die wesentli-
chen Kritikpunkte waren und sind nach wie 
vor unübersichtliche Linienführungen, 
beispielsweise auf der Linie 85, die zu langen 
Fahrzeiten führen, das schlechte Fahrplan-
angebot mit viel zu langen Intervallen sowie 
auch die Anschlussversäumnisse am Hei-
ligengeistplatz. Weiters trug die Unterteilung 
in ein Tag- und Abendnetz auch nicht gerade 
zur Übersichtlichkeit bei.
Linienkonzept: Entwurf fahrgast kärnten
Da die Stadt Klagenfurt sich weiter entwickelt 
hat und nach wie vor eine Unzufriedenheit 
über die bestehenden Linienführungen und 
das Angebot herrscht, denkt man nun wieder 
über eine Neustrukturierung des Busnetzes 
nach. Wie im Jahr 2010 (vgl. fahrgast-Maga-
zin 3/2010) hat fahrgast kärnten auch dies-
mal einen Entwurf erarbeitet.
Entwurfsparameter
Da Fahrgäste weder Liniennetzpläne noch 
Fahrpläne oder Tarife stundenlang studieren 
möchten, geht der Entwurf von folgenden 
Planungsgrundlagen aus.
1. Klare und einfache sowie kurze Linienfüh-
rungen ins Stadtzentrum, die, wenn möglich, 
in beiden Richtungen gleich befahren werden 
sollten. Auf große Schleifenfahrten, wenn es 
der Straßenraum zulässt, soll möglichst ver-
zichtet werden. 
2. Vermeiden von Parallelführungen von Bus-
linien außerhalb der Innenstadt und ab dem 
Ring sternförmige Erschließung der Fläche.
3. Verknüpfen aller S-Bahn-Haltestellen mit 
einer oder mehreren Linien des städtischen 
Busnetzes, damit Pendler nicht immer über 
den Hauptbahnhof fahren müssen.
4. Anfahren von bestehenden und noch zu 
errichtenden Park&Ride-Anlagen.
5. Schaffen von Umsteigeverbindungen in 
den Außenbezirken, die kurze Fahrten er-
möglichen, ohne zeitraubende Umwegfahr-
ten über den Heiligengeistplatz.
6. Periphere Buslinien (strichlierte Linien) an 
einer Endhaltestelle mit der S-Bahn und am 
anderen Endpunkt mit dem städtischen Bus-
netz verküpfen. Auch in anderen Städten, wie  
beispielsweise Graz, ist es üblich, dass Lini-

en in Stadtrandlage aufgrund der geringen 
Fahrgastzahlen nicht in das Stadtzentrum 
geführt werden. 
7. Keine Aufsplittung in ein Tag- und Abend-
liniennetz 
Damit man möglichst alle dieser Parameter 
umsetzen kann, werden zum Teil Einbahnen 
umgedreht oder sogar aufgehoben werden 
müssen, und bauliche Maßnahmen werden 
nicht zu verhindern sein.
Auf eine detaillierte Linienbeschreibung aller 
Linien muss an dieser Stelle aus Platzgrün-
den leider verzichtet werden, wir hoffen aber, 
dass sich Klagenfurter bzw. Ortskundige trotz-
dem auf dem Plan orientieren können (dieser 
kann mit hoher Auflösung von der fahrgast-
Homepage heruntergeladen werden).
Zusätzliche Beschleunigungsmaßnahmen
Damit der Stadtbus in Klagenfurt attraktiver 
wird, bedarf es außer eines neuen Liniennet-
zes auch noch anderer Maßnahmen, und 
dazu gehören, wie im fahrgast-Magazin Nr. 
1/2017 angeführt, Beschleunigungsmaßnah-
men, z. B. Busspuren und Ampelbeeinflus-
sungen. Diese Beschleunigungen sind von 
sehr hoher Bedeutung, da nur ein pünktliches 
Eintreffen am Rendezvouspunkt (Heiligen-
geistplatz) das sichere Umsteigen auf ande-
re Buslinien gewährleisten kann. Zu einem 
Mindestangebot gehört auch ein 15-Minuten-
Intervall an Werktagen (Montag bis Freitag) 
auf allen Linien, die in die Stadt führen.
Positive Nebeneffekte
Ein attraktiver öffentlicher Verkehr kann auch 
zu einer Belebung der Innenstadt beitragen.
Trotz eines Einkaufszentrums in der City sinkt 
in vielen Bereichen die Besucherzahl stetig 
- sehr zum Leidwesen der Kaufmannschaft. 
Nicht zusätzliche Parkplätze sondern bes-
sere Öffis sind das Gebot der Stunde.
Entwurf als Diskussionsgrundlage
Der Entwurf von fahrgast kärnten basiert 
„lediglich“ auf Erfahrungen, Beobachtungen 
und uns zugetragenen Beschwerden. Unser 
Entwurf  ist sicherlich eine gute Diskussions-
grundlage aber bestimmt noch kein Plan, der 
1 zu 1 umsetzbar ist. 
fahrgast kärnten hofft, dass die Stadt sich 
ihrer Verantwortung bewusst ist und etwas 
dazu beiträgt, damit die im Jahr 2015 auf der 
Klimakonferenz in Paris formulierten Ziele er-
reicht werden.                                  

- Christof Trötzmüller -
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Klagenfurt  LINIENKONZEPT VON „FAHRGAST KÄRNTEN“
Das aktuelle Busliniennetz wurde 2010 von der Stadtwerke Klagenfurt AG ausgearbeitet und im 
Jahr 2011 eingeführt. Der Versuch, die Kosten für den Betrieb zu reduzieren aber gleichzeitig ein 
akzeptables Angebot für Fahrgäste zu schaffen ging jedoch daneben. Das spiegelte sich auch im 
massiven Rückgang der Fahrgastzahlen wider.

Bessere Öffis 
sind das Gebot 

der Stunde

Wesentliche 
Kritikpunkte

Klare 
Linien-

führungen
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Eine elektronische Fahrplan-
auskunft an Haltestellen ist im 
Stadtverkehr größerer öster-
reichischer Städte seit einigen 
Jahren Standard. Die Stadt-
werke Klagenfurt AG scheint 
nun in dieser Hinsicht aufzu-
holen.
Die elektronische Fahrplan-
information hat in Klagenfurt 
eine eher wechselhafte Ge-
schichte. 1995, bei der letz-
ten großen Renovierung des 
Heiligengeistplatzes (HGP) in 
Klagenfurt wurde dieser nach 
den damaligen Verhältnissen 
äußerst modern gestaltet.
An allen Haltestelleninseln 
wurden elektronische Ab-
fahrtsanzeigen errichtet, wel-
che die (damals) neu einge-
führten Liniennummern, die Fahrziele sowie 
die fahrplanmäßigen Abfahrtszeiten anzeig-
ten. Weiters wurden beim neuen zentralen 
Wartehaus Bildschirme mit allen Linien und 
deren Fahrzeiten angebracht. 
Während man in Städten wie Wien, Graz und 
Salzburg solche Informationssysteme auch 
auf weitere Haltestellen ausweitete, schien 
dieses Service in Klagenfurt nach nur zehn 
Jahren wieder aufgegeben worden zu sein. 
Rückschritt: Zettel statt Echtzeit-Info
2005 wurden die An-
zeigen aufgrund eines 
erneuten Umbaus „vor-
übergehend“ außer Be-
trieb genommen und in 
Folge „diverser“ Defekte 
nicht wieder instandge-
setzt. Als Ersatz wurden 
die Anzeigen kundenun-
freundlich mit einfachen 
Zetteln überklebt.

Nach weiteren zehn Jahren startete 
man einen neuen Anlauf. Am HGP 
und am Hauptbahnhof wurden zent-
rale Monitore montiert, die eine Auf-
listung der Linien mit Abfahrtszeiten 
(auch mit Echtzeitinformationen bei 
Verspätungen) bieten (fahrgast 
berichtete). 
Dem Vorschlag von fahrgast 
kärnten, diese Anzeigen auch auf 
weitere wichtige Haltestellen in der 
Innenstadt auszuweiten (beispiels-
weise Benediktinerplatz, Karfreit-
straße, Landesregierung) wurde 
leider nicht nachgekommen.
Im Frühjahr dieses Jahres war die 
Überraschung umso größer, als an 
gewissen Haltestellen testweise 
kleine Monitore installiert wurden. 
Diese zeigen neben den nächs-
ten zwei Abfahrten in Echtzeit 

auch den statischen Fahrplan und den Li-
nienverlauf als Perlschnurgrafik aller an 
der Haltestelle haltenden Linien an. Als Er-
gänzung zur optischen Ausgestaltung gibt 
es über eine gelbe Taste auch die Möglich-
keit sich die kommenden zwei Abfahrten 
mit Ziel und Uhrzeit vorlesen zu lassen.

Erster positiver Schritt
Aus der Sicht von fahrgast kärnten ist dies 
ein äußerst positiver Schritt in die richtige 
Richtung. Ein gedruckter Fahrplan ist als ein-

zige Informationsquel-
le nicht mehr zeitge-
mäß, eine Handy-App 
aber auch kein voll-
ständiger Ersatz. Es 
wäre sehr zu begrü-
ßen, wenn dieser Ser-
vice auf einige weitere 
Haltestellen im Netz 
ausgebaut wird. 

       - David Lackner -
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Klagenfurt   Tests für elektronische Auskunft an Haltestellen

Neue Haltestellen-Monitore 
mit Echtzeit-Informationen 
und gelber Taste für akus-
tische Informationen.     

Foto: -DL- 

Weitere 
Haltestellen 
sollen folgen

Während des Sommerfahrplans auf den Lini-
en 10 und 20 (15.05. bis 17.09.2017) kommt 
es zu einer besseren Anbindung des Strand-
bades. Es verkehrt die Linie 20 zwischen 
09:00 Uhr und 20:00 Uhr vom Heiligengeist-
platz (HGP) über das Strandbad nach Krum-
pendorf und retour. Da die Abfahrtszeit vom 
HGP auf der Linie 10 zur Minute 15 und 45 
und jene der Linie 20 zur Minute 00 und 30 
ist, gibt es nunmehr in Richtung Strandbad 
wieder einen 15-Minuten-Takt an Werktagen 
von Montag bis Freitag. 

An Sams-, Sonn- und Feiertagen besteht 
zur Minute 30 keine Fahrgelegenheit zum 
Strandbad. In der Gegenrichtung vom Strand-
bad in das Zentrum gibt es viermal pro Stunde 
eine Verbindung, jedoch fahrstreckenbedingt 
nicht in einem einheitlichen 15-Minuten-Takt.
fahrgast kärnten begrüßt diese auch von 
uns vorgeschlagene Maßnahme, da sie eine 
bessere Anbindung des Strandbades wäh-
rend der Sommerzeit ermöglicht, als dies in 
den letzten beiden Jahren der Fall war.

- Eduard Kaltenbacher -

  Besserer Fahrplan zum Strandbad

Leider nicht am Heiligengeistplatz - übersicht-
liche Monitore (wie z. B. in Salzburg).  Foto: -ML- 

„Zettel-
wirtschaft“
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Klagenfurt

Im April 2017 wurde von der Abteilung 7 des 
Amtes der Kärntner Landesregierung unter 
der Leitung von Dr. Albert Kreiner durch einen 
Bescheid eine Klarstellung in der lang disku-
tierten Frage der Busbuchten auf der Villacher 
Straße getroffen. Es ist zweifellos interessant, 
den monatelangen Verlauf dieses Konflikts 
kurz gruppendynamisch zu analysieren, weil 
es in der Literatur wie bei Gerhard Schwarz 
zwar Beschreibungen von Konflikten gibt, je-
doch handelt es sich dabei um Konflikte inner-
halb von Unternehmen und dabei haben die 
Parteien ja ein gemeinsames Ziel, nämlich das 
wirtschaftliche Überleben der „Company“ und 
dieses gemeinsame Ziel fehlt bei politischen 
Konflikten wie dem Busbuchten-Streit.
Ein zentraler Begriff in der Gruppendynamik ist 
der der Beratung - mit zwei Spielarten: der Be-
rater kann das Alpha (also den Führer) beraten 
oder der Berater kann (was das Schwierigere 
ist) die gesamte Gruppe beraten.
In der Schlussphase des Konflikts um die Bus-
buchten hat sich ja der Verein fahrgast kärn-
ten in die Diskussion eingebracht. Gerhard 
Schwarz sagt, beim Beraten brauche man ei-
nerseits Fingerspitzengefühl und andererseits 
oft ein Gefühl für das Timing, nämlich ein War-
ten auf den rechten Augenblick.

Nun, warum sind die auto-affinen politischen 
Kräfte über diese Entscheidung so grantig?
Der Grund dafür ist darin zu sehen, dass hier 
nur scheinbar ein Detail klargestellt wurde. 
Meiner Beobachtung nämlich war es zwischen 
Juni 2016 (dem Ende des Plans, den Pfarr-
platz autofrei zu machen) und eben bis jetzt 
zwischen den auto-freundlichen Kräften und 
ihren politischen Mitbewerbern, den Öffi-Fans 
zu einem völligen Patt gekommen. Dieses Patt 
wurde von Frau Sabrina Schütz-Oberländer 
von den Stadtwerken im Oktober 2016 in  der 
Zeitung so charakterisiert, dass es in nächster 
Zeit zu einer „Richtungsentscheidung“ kom-
men werde. Mit dieser Wortspende hat sie 
meines Erachtens die Großgruppe beraten.
Der Grund für den Grant der auto-affinen Kräf-
te ist nicht in den paar Sekunden zu finden, die 
man durch die Fahrbahnhaltestellen warten 
muss, sondern darin, dass es sich bei dem Be-
scheid über das Verschwinden der Busbuch-
ten eventuell um den symbolischen Beginn der 
„Richtungsentscheidung“ handeln könnte. In 
der Frage der Busbuchten haben sich jeden-
falls die fortschrittlichen Kräfte durchgesetzt.
Literatur: Gerhard Schwarz (9.Auflage 2014): Konfliktmanage-
ment. Gabler-Springer Wiesbaden

Dr. Martin Ohmacht, 9020 Klagenfurt

   Leserbrief: „Busbuchten - Richtungsentscheidung“

Seit 03. Juli verbindet die neue Linie 15 die 
S-Bahn-Haltestellen „Klagenfurt-Lend“ und  

„Klagenfurt-West“ (nächst „Minimundus“) 
samt Park&Ride-Parkplatz mit dem Heiligen-

geistplatz (Haltestelle „Stauder-
platz“). 
Die Linie erschließt Wohngebie-
te entlang der Anzengruber- und 
Koschatstraße  sowie das Inge-
borg-Bachmann-Gymnasium. 
Die Linie 15 verkehrt an Werk-
tagen von 06:00 bis 20:00 Uhr 
sowie an Samstagen von 06:00 
bis 14:00 Uhr.	           - ML -

  Neue Linie 15 - „Klagenfurt-West“

Am Samstag, dem 12.08.2017 fährt ein Sonderzug der Lienzer 
Eisenbahnfreunde mit fünf Schlierenwagen (mit Speise- und Kin-
derspielwagen) von Lienz über Spittal und Schwarzach-St. Veit 
nach Zell am See. Man kann eine Wegstrecke via Iselsberg und 
Großglockner-Hochalpenstraße per Bus zurücklegen.
Infos: Werner Rainer (Tel. 0664-4361311), 
           tickets@ebfl.at, www.ebfl.at

  12. August 2017: Sonderzug Lienz - Zell am See

Das Juli-Treffen von fahrgast kärnten am Donnerstag, dem 27.07.2017 ab 17:00 Uhr, findet wie-
der als Grillabend im Bahnhofsbuffet “Zur Dampflok“ am Bahnhof Krumpendorf statt.

  fahrgast-Treffen im Juli: Grillabend
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verkehrt von 15.5. bis 17.9.
über Strandbad

verkehrt samstags über
Südpark nach Fischl
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info@alpeadrialine.com | +43 (0) 463 931 800

Informationen, Fahrtarife & Reservierungen

Tickets  Online >

Ab sofort direkt von Klagenfurt zur  
Tscheppaschlucht oder auf den Loiblpass und retour.

Reservierung erforderlich! 
Vollständiger Fahrplan, Tarife und Reservierungen unter  
www.alpeadrialine.com

 Tscheppaschlucht

 Loiblpass

Montag - Samstag So

07:15

07:21

09:30

11:46

14:05

13:21 18:46 18:46

17:30 14:05Klagenfurt-Tscheppaschlucht

Tscheppaschlucht-Klagenfurt

* Bbf / AP  >  Busbahnhof / Avtobusna postaja

Klagenfurt 
Airport

Ljubljana
AP*

Klagenfurt
Bbf*

Kranj
AP*

Loiblpass

Tscheppaschlucht

Aerodrom
Ljubljana

Kirschentheuer

NEU

NEU

NEU
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